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Hajo Riese als Geldtheoretiker 
und die Aufgaben der Geldforschung 

Von Hans-Joachim Stadermann, Berlin 
und Otto Steiger, Bremen 

I. Rieses Entwicklung einer Theorie der Geldwirtschaft 

Hajo Riese entstammt einer norddeutschen Pastorenfamilie. Sein Vater, der 
in Ostfriesland aufgewachsen war, studierte Jura und Theologie in Göttingen. 
Mit Rieses Mutter, die aus Mitteldeutschland stammte, ging er 1931 nach Wien, 
wo er ein Jahr später an der dortigen Evangelischen Hochschule sein Theologie-
studium abschloß. Der Bedarf an evangelischen Pastoren in den industriellen 
Zentren des katholischen Österreichs war damals sprunghaft angestiegen, als die 
sozialdemokratische Arbeiterschaft in ihren Auseinandersetzungen mit dem 
Austrofaschismus die Katholische Kirche in großen Scharen verlassen hatte und 
zum Protestantismus übergetreten war. Rieses Vater erhielt so kurz nach seinem 
Examen eine Pfarrstelle in Wiener Neustadt. Dort wurde Hajo Riese als das 
erste von fünf Kindern am 10. Januar i933 geboren. Über die Steiermark zog 
Rieses Familie 1935 nach Schleswig-Holstein und 1937 weiter nach Dänemark, 
wo Rieses Vater in einer Gemeinde der deutschen Minderheit in Nordschleswig 
tätig war. Nach dessen Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft 1947 übersiedel-
te die Familie nach Flensburg. Riese besuchte die Friedrich-Paulsen-Schule in 
Niebüll, an der er 1953 sein Abitur machte. 

Nach dem Abitur studierte Riese Volkswirtschaftslehre an den Universitäten 
Wien und Kiel. In Kiel legte er 1957 das Examen für Diplom-Volkswirte ab und 
promovierte dort bei Erich Schneider 1959 mit einer Arbeit über Strukturpro-
bleme des wirtschaftlichen Wachstums.1 Im Anschluß daran ging er für mehrere 
Jahre zur prognos ag in Basel, wo er unter anderem eine Studie über den Bedarf 
an Hochschulabsolventen in der Bundesrepublik Deutschland im Auftrage des 
Wissenschaftsrates erstellte.2 In Basel brachten ihn seine Arbeiten auch mit 
Edgar Salin und Gottfried Bombach zusammen. Bombach kannte er bereits seit 
dessen Assistententätigkeit bei Erich Schneider in Kiel. An der Universität Basel 
habilitierte Riese sich 1966 bei Bombach und dem Salin-Schüler Jaques Stohler 
mit einem bildungsökonomischen Thema3 im Fach Volkswirtschaftslehre und 

1 Hajo Riese, Strukturprobleme des wirtschaftlichen Wachstums, Basel: Basler For-
schungszentrum für Wirtschafts- und Finanzfragen, Serie A, Nr. 25, 1959. 

2 Hajo Riese, Der Bedarf an Hochschulabsolventen in der Bundesrepublik Deutsch-
land, Wiesbaden: Gabler, 1967. 

3 Hajo Riese, Gleichgewicht auf dem Markt für hochqualifizierte Arbeitskräfte und 
Struktur des Hochschulwesens, Habilitationsschrift an der Universität Basel, 1966, 
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erhielt auf Grund seiner Vorlesungen über Lineare Programmierung auf 
Vorschlag Bombachs die venia legendi auch für Operations Research. 

Im Jahre 1967 erhielt Riese eine Professur an der neu gegründeten Hochschule 
für Sozial- und Wirtschaftswissenschaften in Linz, wo er mit Kurt W. 
Rothschild am Aufbau des wirtschaftswissenschaftlichen Studienganges betei-
ligt war. 1970 wurde er als Nachfolger von earl Föhl Ordinarius an der Freien 
Universität Berlin und Direktor des Instituts für Theorie der Wirtschaftspolitik 
- eine Position, die er trotz auswärtiger Rufe bis heute ununterbrochen 
innegehabt hat. 

Die Freie Universität hatte zu jener Zeit gerade den Höhepunkt ihrer 
Studentenbewegung erlebt. Riese engagierte sich, unter anderem als Vizepräsi-
dent der Freien Universität, schon bald auf seiten der Kritiker der alten 
Ordinarienstrukturen, und sein Institut wurde zu einem Kristallisationspunkt 
für die Kritik der Politischen Ökonomie. Er wurde auch einer der Mitherausge-
ber der diese Richtung vorantreibenden Zeitschrift "Mehrwert", die seit 1970 
erschienen war. Bei alle dem aber verwechselte er Sympathie mit kritischen 
Studenten nicht mit theoretischer Anspruchslosigkeit. So stellte er in einem 
Thesenpapier zu dem Aufruf marxistischer Ökonomen, der späteren Memo-
randum-Gruppe, das zur internen Diskussion in der Redaktion des "Mehrwert" 
angefertigt worden war, in aller Schärfe fest: "Offensichtlich produziert die 
kapitalistische Krise keine Blüte der kritischen Ökonomie, sondern ebenfalls 
deren Krise. Anders ist der intellektuelle Niedergang der kritischen Ökonomie, 
der sich in diesem ,Aufruf demonstriert, nicht zu interpretieren." 3a 

Bildungsökonomie und Wachstumstheorie waren die Themenbereiche, mit 
denen er sich bis zu seiner Berliner Zeit beschäftigt hatte. In der Auseinanderset-
zung mit der ersten Generation seiner Assistenten - Adelheid Biesecker, 
Michael Bolle, Niels Bruhn, Hans Utz Förderreuther, RolfRosebrock und Karl 
Wohlmuth, der ihm von Linz nach Berlin gefolgt war-, wuchs die Kritik an der 
neo klassischen Wachstumstheorie, an der er sich bislang selbst orientiert hatte, 
heran. Mit dem Aufsatz "Das Ende einer Wachstumstheorie" von 1970 wurde 
dieser Schritt dokumentiert. 4 

Zugleich setzte er sich verstärkt mit der Theorie der Wirtschaftspolitik 
auseinander. Dabei lieferte er sowohl eine Kritik der interventionsfeindlichen 
Konzeption des Ordoliberalismus als auch der dezisionistischen Ziel-Mittel-
Theorie der Wirtschaftspolitik, wie sie vor allem von Tinbergen entwickelt 
worden war. s Dennoch sind aus heutiger Sicht alle diese Kritiken nur als 

Manuskript, 250 S. Große Teile dieser Arbeit wurden in Rieses späteren bildungsökono-
mischen Beiträgen veröffentlicht. Siehe hierzu den TeilIlI seines Schriftenverzeichnisses. 

3a Hajo Riese, Thesen zum Aufruf von Wirtschaftswissenschaftlern "Für eine wirksa-
me und soziale Wirtschaftspolitik", Freie Universität Berlin, Dezember 1975, vv. 
Manuskript, 6 S. 

4 Hajo Riese, Das Ende einer Wachstumstheorie, Kyklos 23 (4), 1970, S.756-771. 
Siehe insbesondere die Fußnote 2. 
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Zwischenschritt auf dem Wege zu seiner Geldtheorie aufzufassen, die den Anlaß 
auch für unsere Festschrift geliefert hat. 

1. Vorstudien zur Theorie der Geldwirtschaft (1975 -1981) 

Das früheste uns bekannte Zeugnis der Wendung Rieses von einer Neoklas-
sik, in der monetäre Fragen keine wesentliche Rolle spielen, zu einer Ökonomik, 
in der Geld im Zentrum des Interesses steht, ist ein Manuskript zur keynesiani-
sehen Theorie der Inflation vom Januar 1975. Riese baute hier seine Argumenta-
tion auf dem durch Leijonhufvud wiederentdeckten monetären Keynes auf, 
insbesondere auf der von Leijonhufvud in den Vordergrund gerückten Gegen-
läufigkeit der Bewegung von Zinssatz und Grenzleistungsfähigkeit des 
Kapitals. 6 

Ein weiterer Versuch wurde mit einer Arbeit unternommen, die auf einen 
Vortrag zurückgeht, den Riese am 21. Januar 1977 an der Universität Konstanz 
gehalten hatte. Diese Auseinandersetzung mit der "General Theory" macht 
erstmals eine eigene Keynesinterpretation als Prolog zu einer Theorie der 
Inflation deutlich, in der die Vermögensbesitzer und nicht, wie in der Neoklas-
sik, die Haushalte den Wirtschaftsprozeß steuern. Dabei wird die logische 
Struktur der neo klassischen makroökonomischen Modelle von Patinkin, 
Brunner und Meltzer sowie der Hicks'schen Keynesinterpretation einer Kritik 
aus der Perspektive der Interaktion von Vermögens- und Gütermärkten 
unterzogen. 7 

5 Hajo Riese, Ordnungsidee und Ordnungspolitik - Kritik einer wirtschaftspoliti-
schen Konzeption. Edgar Salin zum 10. Februar 1972, Kyklos 25 (1),1972, S. 24-48. Hajo 
Riese, Wohlfahrt und Wirtschaftspolitik, Reinbek bei Hamburg: Rowohlt, 1975. 

6 Hajo Riese, Eine keynesi(ani)sche Theorie der Inflation, Freie Universität Berlin, 
Januar 1975, vv. Manuskript, 27 S. Vergleiche: Axel Leijonhufvud, On Keynesian 
Economics and the Economics ofKeynes. A Study in Monetary Theory, New York and 
London: Oxford University Press, 1968; deutsch: Über Keynes und den Keynesianismus. 
Eine Studie zur monetären Theorie, Köln: Kiepenheuer & Witsch, 1973. Einfluß auf die 
frühe Entwicklung der Geldtheorie Rieses dürften auch ausgeübt haben: (i) sein Lehrer 
Erich Schneider mit seiner scharfen Trennung zwischen Zentralbankgeld und Giralgeld 
der Geschäftsbanken, (ii) sein Assistent Thomas Schmid-Schönbein mit seinem Versuch, 
eine neue Werttheorie zu begründen, in der der Wert durch den Tausch unter Vermögens-
haltern bestimmt wird, sowie (iii) sein Schüler Josef Schwab mit seiner an Leijonhufvud 
orientierten Untersuchung, die damals noch stärker als Riese selbst die Wertknappheit des 
Kapitals und die Deutung der Liquiditätspräferenz als Geldangebot von Vermögensbesit-
zern betonte. Siehe: (i) Erich Schneider, Einführung in die Wirtschaftstheorie. III. Teil: 
Geld, Kredit, Volkseinkommen und Beschäftigung, Tübingen: Mohr (Siebeck), 1952, 
Kap. 1 und 2; (ii) Thomas Schmid-Schönbein, Die Logik des Gütertausches unter 
Vermögenshaltern und ein Prinzip ökonomischer Evolution, Dissertation an der Freien 
Universität Berlin, 1977; (iii) Josef Schwab, Eine Interpretation des Beitrages von J. M. 
Keynes zur Krisentheorie, Mehrwert 14, 1978, S. 29-76, insbesondere S. 40-45. 

7 Hajo Riese, Eine Interpretation der General Theory. Prolog zu einer Theorie der 
Inflation, vv. Manuskript nach einem Vortrag vom 21. Januar 1977 an der Universität 
Konstanz, 74 S. 
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